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3nttqrrl|tfbirdte» Û^rj^baofuB^hicnitevJrîibtaômtttrlt.
SJÎer fönb no nüb fo châperê bornm,
SBie b'öppe ctjüntift määnä;
SJcer roöfftt frple roaul roorom
SD'@ant ©aller chöglet mit be 33äänä.

Of SIpijefl roönb f nommn chob,

Onb b'öanbftrofj bott öerflömplä,
©ie hönb en guefjroeg börä gnoh,

3 'é SBpfjbab go ge plömplä.

S3i ©ääfj Oortiffn ftotjt eu 93foh[,
33erctjrobtet unb tiermohlet,
SDafj frönbi Süt of ânnetëmobl
©ab nebät ufä ftrohlet.

(Sn gucfjtneg füehrt i'ê SBp?bnb bo!"
Sft amä 33rett öerfchriebä,
Dnb Sciemert »oitt be ©trofj nob goh
Onb i ber Drnig bjpbä.

©ie laufit ober 'ê ©uggälocb
Onb lönb iê redjtê an liggä,
SDo muefj en Slptjelïer bocb

Sßor Stäubt faft Perftiggä.

SJcer hönb bigöft e bâligê SJîecbt,

gör Shâë onb Sifcf) onb S3l)ber,
Dnb mer nüfe djauft ift djogäfchlecbt
SSo SJcanneholdj onb SSpber.

Dnb aber matt! SDu ©aller gtott)!
SJcer roönb e SBörtli prädjtä;
Deb benn bie ©acb fo ropterê goht,
©eb roirb ft benn no pfädjta

SDer SBegropêpfohl roirb aberchennt
Sßon üfrä gfchpbä ©eerä,
Onb roie en Stjäfeer pütfd) herbrennt,
SMn S3iëmarch cha'ê Pertocbrä.

Onb ift ber SBpfer nömma bo,
@o chönb bie ©aüer fuechä,

Dnb fiinberfdji onb Pörfcht goh

Dnb betä ober fluedjä.

©ie fönb benn ober b'Sanbftrofj froh
Dnb chönb ûê nüb bertrönnä;
35er gmfjroeg föfl jom Stöfel goh,
9Jcer roönb ber ©anbei groönnä.

SDie ©atter fönb bergebtê rääfe

Dnb bernbliroafferhifeig,
Dnb b'Snnerröbler roie me roääfj,

©alt ebä gichpb onb rotfeig.

Wer fönb no nüb fo fcbüti bomm,
SBie b'öppa cbüntift määnä!
SJfet roöffet frtjle roaul roorom
SD'Sant ©aüer chöglet mit be S3äänä!

Sch bin ber SDüfteler ©chreier

Srhabener SJfajeftät

Unb anerfennc ganj roittig
SDie ©ebroeijer Neutralität-

9Jcit folchen fauftgrofjen Sänbchen,

SDa macht man bie ©acbe gtatt,
Unb läfjt ftch felbft nicht berblüffen

SDurdj SDaPib unb ©oliath.

Steutrnl fein ift feine Stugenb,

SBenn feine ©anbei jur ©anb

Unb gibt eê, fo mehrt man fieb ficher

Neutral für fein eigeneê Sanb.

STrift: SDaS djani nüb bigrpfä bafj immer fo biel neui SBirfhfdjnfte
etftonb."

CCIjIaue: SDe bift, gloubi, bu Stulpä! SJcerfft benn nüb, aê menn
einä j'ful ift j'roerchä, eë SBtrtfdjäftli iriebtet?"

Srift : 53rejiê SDiä bummä Süt trägib be SBirtbe bë ©elb laufâbë
i b'©üfer, roähreb biä SBirth uffem SJhiggä liggä chönib."

)fans: SBunberfchöneS SBetter hei mer hür!"
Kttbt: Sa, aber baê het me be eigetlid) mir j'Perbanfe."

5|arts: Sich bu bift nib gfchpb."

îhtbt: ©äg mec bnê nit no einift, fonbere loê j'erft: SSern im
Summer djitnnt geng e Oerfluchte ©pedjt i b'©oftet cho brüelle unb ba ifchê

aEuual cho regne. Setjte gtütjlig tjet bä Siech fié ©djtedjtroettergfchäft
roieber roeHe afoh. Slber bem hani 'ë ©anbroerch gleit. S £>in im geng uf
ber ©übe gft), finbe fié Sceft unb fia ne fammt be Sier erroütfdjt unb bie

gnnji Sippfchaft pernichtet. Sefet gfet)ft boch, roie neê gnüfet het."

3Trau Sfabfcidjfrtt : SBoIjt, ©err geufi,
roobt?"

1§err 3feuft: 'ê biplomatifch ©goor
djunt, i muefj go hälfä trumbeetä."

Jrau Sfaïifridifer : Sä, roaê gogä

trumbeetä, Sie ftnb ja gar fen Strumbeeter."

5|rrr STeuft: Säb ifcht prâjiê glpdj;
roenn be Stabtratfj bfdjlüfjt mr göng be

33unbeêrath unb 'êbiplomatifdj
©goor mit SJcuftf gogä=n=obhole, muefj
jebe 3üribürger go trumbeetä unb e fo beffer
Süüt roie=n=ich ganj b'funberfieitli. C'est

le ton qui fait la musique, feit be granjoê!"
JTrau 3iaMrtrftfer : Sä, fo, roott'ê ba ufä Sie finb au Sine

immer nu ©fpüfjü!"
Iferr ïenft : Slber bitti, roarum nüb? SBer roett ä ba nüb möge lache?,,

^farçrrr: SBie het bie brei Srjoäter g&eifje?"

fanait: SDir roûfjitê ja, roaê bruefiet ber mi be no j'frage!"

Sptf|ttnïiigc Mvnatn unb na^hmre ©ntitroctcn.
SBer bat ben läugften Scbnupfeu?

jjctnuepjaaa 0681 1PJ 01 :9nagepnq3Ug uoq acugg 33cj

SBaê het) b'S3aêler g'macht a b'r SSunbeêfpr?
(uauunaqBuuä©) auuruçfc ,^oa©

SBänt barf me mit bem gröfjte Stächt roüft fäge?

ffluijg apojiK mag;
SBelcheê ift bie ungefâhrlidjfte SInftecfung

¦aaioBij) uajqouojioa iaup aBmaui®

SBnnn pflegen felbft nüchterne Seute überfpannt ju fein?
aa^paroaBajjß miag;

SBelche Seibenfdjaft jeigt ftch am Senfter?
atinopg 3i(j;

SBaê haben Sinfaltëpinfel mit Uhren gemein?
U3qi30t n? U3B0?38jU][Js

SBaê fann man einem beraufäjten Dceunjiger faum uachfagen?
U3mmau38 uqog' usq jno usui^) aqoC) aj)

Selbfïgef itlîl.
Irlîr^r: SJcir ift eê auch nicht an ber SSiege gefungen roorben,

bafj icb bier Sebrer roerben follte ."

IKEfjaermeiJfEr : Sa baê glaub' ich, aber alle Seute haben nicht

gleich fo baê Stalent, SJcefeger ju roerben."

Sin ©anbfufj ift etn gragejeidjen :

©erjliebfte, läfjt bu bich erweichen,
SDarf bir ein Sufj auf beine SBangen

©efteb'n mein glûhenbfteë SSerlangen,

SDatf icf) auf beiner Sippen 9îanb
SJerfichern, roaê ich längft empfanb?

©rftittere jaxtfgabr.
Ixtbi: SBaê ift baê beet fiir ne länge ©err?"
mtdiEl: SDa§ ift ber $rofeffer UntPerê, bä cha b'Sterne jeUc."

lubt: SDaê bibütet roihflich bie gröfjti Söhtfähigfeit, aber i roeifj
bocfj Deppiê, baê er nit j'jeUe im ©tanb ift."

Mïàisl: Sha ntt mügltch fp!"
Iitbt: SBarum nit, et foUë jum S3i)fpiel mit ere SBannete glöb

probiere!" '

Pfarrer: Sbannft au afange Iefe, mi liebê Stjinb ?"

Tttjeli: Sa, ©err Pfarrer, aber mime, roenn b'Strübel rpf fp?"

Brteffaftett 5er HcDaftton.
S. O. i. H. 9Kan fanbte bem Eomite eine îlnjaljl biefer SSlätter, um @e=

legenbeit ju einer Sammlung ju fd)affen. Slllein eê fdjeint, ber ©ebante fei oon
bent ttoftlofen Stegen fortgejdjroemtnt roorben. Sîun, befjljalb roitb ba§ SEeIImonu=

ment bodj jur Sluêfûbrung fommen unb roerben bie nötfjigen (Selber fdjon ju=
fammenfliefjen. R. 1. A. Sinb un§ bie bortigen SDunfelmänner etroa ben
9îiicfen bmauf geftiegen? SBir hemetften 9?idjt§ unb bätten fie audj obne biefj
unbehelligt roieber jurüeffehren laffen, fogor mit einer flehten 3roifchenftation.
SDîan mufj nidjt gleidj fo hart roerben. Orlzenes. SBer erfte ?Itpencluhift"
roirb oiel beffer unb roirfung«»oïïer in ben Organen feiner Kollegen Unterfunft
finben. SSerroenben Sie fidi bafiir. Schnecke. ®er ©ebanfe SBiêmarcf als
ben rafenben Orlanbo mit bem Schübe ber Sttnonpmitiit objuftgüren ift gut, aber

Innqrrhödisches Wytzbadfuetzwrlivvrtrybigsmitkrli.
Mer sönd nv nüd so chäpers domm,
Wie d'öppe chöntist määnä;
Mer wössit fryle waul worom
D'Sant Galler chöglet mit de Bääuä.

Ok Apizell wönd s' nomma choh,

Ond d'Landstrvß halt verstömplä,
Sie hond en Fueßwcg vörä gnoh,

I 's Wyßbad go ge plömplä,

Bi Gääß vorussa stoht en Pfohl.
Verchrablet nnd vermahlet,
Daß fröndi Lüt of ännersmohl
Gad nebät u!ä strohlet.

En Fncßwcg tüehrt i's Wyàbad do!"
Ist amä Brett verschriebt,,
Ond Niemert will de Straß noh goh
Ond i der Ornig blybä.

Sie laufit über 's Guggäloch
Ond lönd is rechts an liggä,
Do mueß en Apizeller doch

Vor Täubi fast verstiggä.

Mer hönd bigöst e häligs Rccht,
För Ehäs ond Fisch ond Byber.
Ond wer nütz chauft ist chogäschlecht

Vo Mannevolch ond Wyber.

Ond aber wart! Du Galler Floth!
Mer wönd e Wörtli prächtig
Oed denn die Sach so wyters goht,
Seb wird st denn no pfächtä

Der Wegwyspfohl wird aberchennt
Von üsrä gschydä Heerä,
Ond wie en Chätzer patsch verbrennt,
Kän Bismarch cha's verwehrä.

Ond ist der Wyser nömma do,
So chönd die Galler suechä,

Ond Hinderschi ond vörschi goh

Ond betä oder fluechä,

Sie sönd denn öber d'Landstrvß froh
Ond chönd üs nüd vertrönnä;
Der Fuchweg soll zom Töfel goh,

Mer wönd der Handel gwönnä.

Die Galler sönd vergebis räätz
Ond berndliwasserhitzig,
Ond d'Jnnerrödler wie me wääß,

Halt ebä gichyd ond witzig.

Mer sönd no nüd so schiili domm,
Wie d'öppa chöntist määnä!
Mer wösset fryle waul worom
D'Sant Galler chöglet mit de Bäänä!

Ich bin der Düsteler Schreier

Erhabener Majestät
Und anerkenne ganz willig
Die Schweizer Neutralität-

Mit solchen faustgroßen Läudchen,

Da macht man die Sache glatt,
Und läßt sich selbst nicht verblassen

Durch David und Goliath-

Neutral sein ist keine Tugend,

Wenn keine Händel zur Hand

Und gibt es, so wehrt man sich sicher

Neutral für sein eigenes Land.

Fritz: Das chani nüd bigrtM daß immer so viel neui Wirthschafte
etslöud."

Chlaus: De bist, glaubi, vu Tulpä! Merkst denn nüd, as wenn
einä z'ful ist z'werchä, es Wirtschaft!! irichtet?"

Fritz : Brezis Diä dummä Lüt trägid de Wirthe ds Geld lausäds
i d'Hüser, währed diä Wirth uffem Ruggä liggä chönid-"

Hans: Wunderschönes Wetter hei mer hür!"
Rudi: Ja, aber das het me de eigetlich mir z'verdanke."

Hans: Ach du bist nid gschyd."

Rudi: Säg mer das nit no einist, sondere los z'erst: Bern im
Summer chuunt geng e verfluchte Specht i d'Hvstet cho brüelle und da ischs

alluual cho regne- Letzte Frühlig het dä Siech sis Schlechtwettergschäft
wieder welle afoh. Aber dem hani 's Handwerch gleit. I bin im geng uf
der Hube gsy, finde sis Nest uud ha ne sammt de Eier erwütscht uud die

ganzi Sippschaft vernichtet- Jetzt gsehst doch, wie nes gniitzt het."

Frau Stadîvichteiî : Wohi, Herr Feusi,

wohi?"
Herr Feust: 's diplomatisch Ggoor

chunt, i mueß go hälfä trumbeetä-"

Frau Stadkrichter: Jä. was gogä

trumbeetä. Sie siud ja gar ken Trumbeeter-"

Herr Feust: Säb ischt präzis glych;

weuu de Stadtrath bschlüßt mr göng de

Bundesrath und 's diplomatisch
Ggovr mit Musik gogä-n-abhole. mueß

jede Züribürger go trumbeetä und e so besser

Lüüt wie-n-ich ganz b'sunderheitli- Lest
le ton gui tìit l» mu8igus, seit de Franzos!"

Frau Stadlrichler: Jä, so, wott's da usä ^ Sie sind au Eine
immer nu Gspäßli!"

Herr Frust : Aber bitti, warum nüd? Wer wett ä da nüd möge lache?,.

Pfarrer: Wie hei die drei Erzväter gheiße?"

Hansli: Dir wüßits ja. was bruchet der mi de no z'frage!"

Spitzfindige Fragen und naseweise Antworten.
Wer hat den längsten Schnupfen?

'ijunutpjzzq gggj zpj zzq huaKtpnqzpL uoq ZMgF zscz

Was Hey d'Basler g'macht n d'r Bundesfyr?
'(uzuunaqtZuurtT) ZuuniK .tzoiK

Wäm darf me mit dem größte Rächt wüst säge?

'MW spoM wZD
Welches ist die ungefährlichste Ansteckung?

'ZZZoölZ UZ'iZVUojlM 1ZMZ ZiZlUZlZIT

Waun pflegen selbst nüchterne Lente überspannt zu sein?

'ZzipaluzvZU uuzg;

Welche Leidenschaft zeigt sich am Fenster?
-zrjnozvL Z>D

Was haben Einfaltspinsel mit Uhren gemein?
'UZqiZlll nî uzSoîzSMM

Was kann man einem berauschten Neunziger kaum nachsagen?

-uzmmouzv uttvF uzq MV UZMZ ZyvtZ ZD

Selbstgefühl.
Lehrer: Mir ist es auch nicht an der Wiege gesungen worden,

daß ich hier Lehrer werden sollte - -"

Metzgermeister: Ja das glaub' ich, aber alle Leute habeu nicht

gleich so das Talent, Metzger zu werden-"

Ein Handkuß ist ein Fragezeichen:
Herzliebste, läßt du dich erweichen.

Darf dir ein Kuß auf deine Wangen
Gesteh'n mein glühendstes Verlangen,
Darf ich auf deiner Lippen Rand
Versichern, was ich längst empfand?

Schwere Nutgabe.
Ludi: Was ist das deet für ne länge Herr?"
Michel: Das ist der Professer Univers, dä cha d'Sterne zellc."
Ludi: Das bidütet winklich die größti Zählfähigkeit, aber i weiß

dvch Oeppis. das er nit z'zelle im Stand ist-"

Michel: Cha nit müglich ch!"
Ludi: Warum nit, er sölls zum Byspiel mit ere Wannete Flöh

probiere!"

Pfarrer: Channst au afange lese, mi liebs Chind?"
Liseli: Ja, Herr Pfarrer, aber nume, wenn d'Trübel ryf sy?"

Briefkasten der Redaktion.
S. v. t, N. Man sandte dem Comite eine Anzahl dieser Blätter, um

Gelegenheit zu einer Sammlung zu schaffen. Allein es scheint, der Gedanke sei von
dem trostlosen Regen fortgeschwemmt worden. Nun, deßhalb wird das Tellmonu-
ment doch zur Ausführung kommen und werden die nöthigen Gelder schon

zusammenfließen. t. Sind uns die dortigen Dunkelmänner etwa den
Rücken hinauf gestiegen? Wir bemerkten Nichts uud hätten sie auch vhne dieß
unbehelligt wieder zurückkehren lassen, sogar mit einer kleinen Zwischenstativn.
Man muß nicht gleich so hart werden. vriseovs. Der erste Alpenclubist"
wird viel besser und wirkungsvoller in den Organen seiner Collegen Unterkunft
finden. Verwenden Sie sich dafür. Svduvvks. Der Gedanke Bismarck als
den rasenden Orlando mit dem Schilde der Anonymität abzusigüren ist gut, aber
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